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Viele beklemmende Eindrücke
Lehrer der Augustinerschule berichtet über Fahrten ins Konzentrationslager Buchenwald

Friedberg (jw/pm). Für die demokratischen
Parteien im Kreistag sind Zuschüsse für
Fahrten in Konzentrationslager eine Selbst-
verständlichkeit. Allein die rechtsextreme
NPD hat diese Zuschüsse abgelehnt. Doch
wie wirken solche Fahrten auf Jugendliche?
Frank Willim, Lehrer der Augustinerschule,
hat seine Erfahrungen aufgeschrieben. Die
Förderung durch den Wetteraukreis sei
»überaus sinnvoll«, sagt der Pädagoge.

Im Sommer 2016 und im Herbst 2017 un-
ternahmen Leistungskurse der Augustiner-
schule in Deutsch und Geschichte dreitägige
Fahrten nach Weimar. Dazu zählte ein mehr-
stündiger Aufenthalt im ehemaligen Kon-
zentrationslager Buchenwald mit Filmvor-
führung und Führung. »Für mich als Er-
wachsenen ist der Besuch der KZ-Gedenk-
stätte jedes Mal erschütternd«, schreibt Wil-
lim. »Was aber nehmen Jugendliche, geboren
in diesem Jahrtausend, von einer derartigen
Besichtigung mit? Schwer zu sagen. Aber si-
cherlich zwei Erkenntnisse: Die Naziherr-
schaft war eine fürchterliche Barbarei, und –
was gerade auf der Höhe des Ettersbergs
deutlich wird – man wusste in der Bevölke-
rung um Weimar sehr wohl von der Existenz
dieses KZs und zumindest in Ansätzen von

den dort begangenen Verbrechen.« Als die
Nazis den Lagerbau planten, habe es in der
Weimarer Bevölkerung Vorbehalte gegeben –
gegen den Namen »KZ Weimar«. Man wollte
lieber im Ruf stehen, die Stadt der deutschen

Klassiker zu sein. Als das KZ errichtet war,
waren beide Gruppen – SS wie Gefangene –
immer wieder Teil des Stadtbildes, die einen
zum Einkaufen und zum Theaterbesuch, die
anderen als äußerst billige Arbeitskräfte, et-
wa beim Straßenbau.

»Wenn man auf dem Ettersberg vor dem
riesigen KZ-Gelände steht, das Tag und
Nacht hell erleuchtet war, fällt einem auf,
wie weit dieses Lager in Richtung Hinter-
land von Weimar einsehbar war«, berichtet
Willim. »Über viele Kilometer hinweg waren
die Konturen der Wachtürme und der aus
Schornsteinen aufsteigende Rauch leicht zu
erkennen. Wendet man seinen Blick nach
rechts, erkennt man die gut erhaltenen Reste
des Bärengeheges des ehemaligen Weimarer
Zoos, direkt am Stacheldrahtzaun gelegen,
der Zoobesucher und KZ-Häftlinge trennte.«

Es seien solche Details, die Jugendliche
nicht so schnell vergessen, auch wenn beim
Besuch der Gedenkstätte so viele Informa-
tionen vermittelt würden, dass der Einzelne
dem kaum gewachsen sei. »Viele beklem-
mende Eindrücke aber werden bleiben.«

Der Wetteraukreis bezuschusst Fahrten
nach Buchenwald mit rund 15 Euro pro
Schüler.

Was bleibt von den Eindrücken eines Be-
suchs im KZ Buchenwald? (Foto: dpa)

 Kurz berichtet

Friedberg

Café Care geöffnet – Die Zahl der Frauen
und Männer steigt, die an einer Form von
Alzheimer oder Demenz erkranken. Das
Team des Cafés Care bietet am morgigen
Mittwoch (14 bis 17 Uhr) im Seniorenbegeg-
nungszentrum (Am Alten Jugendzentrum 2)
wieder eine ehrenamtliche Betreuung von an
Demenz erkrankten Menschen an. Die Be-
treuung ist kostenlos. Mit diesem Angebot

wurde das Café Care jetzt in den Demenzat-
las Hessen aufgenommen. Ansprechpartne-
rinnen sind Doris Grünbein (Telefon 0151/
56063587) und Friederun Hollender (06031/
13869).

Guttempler-Gesprächsgruppe – Morgen um
18.15 Uhr treffen sich Menschen mit Sucht-
problemen und deren Angehörige in der Gut-
templer-Gesprächsgruppe im Erasmus-Albe-
rus-Haus, Hanauer Straße 31. Einzelgesprä-

che sind nach telefonischer Vereinbarung
möglich. Weitere Informationen: Telefon
06002/930120.

Treff: Pflegende Angehörige – Eine Sprech-
stunde für pflegende Angehörige beginnt
morgen um 19 Uhr in der Ökumenischen
Diakoniestation, Bahnhofspassage 10. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. Eine Kon-
taktaufnahme ist unter Telefon 06031/14101
möglich. (pm)

HR-«Straßenspaß«
mit versteckter Kamera

Bad Nauheim (pm). Eine neue Folge von
»Straßenspaß« wird heute ab 22.45 Uhr im
HR-Fernsehen gezeigt. Mirja Regensburg
und Tobias Kämmerer gehen direkt zu den
Menschen auf die Straßen. Mit versteckter
Kamera lauern die Moderatoren ahnungs-
losen Passanten auf, um sie in ebenso witzi-
ge wie absurde Situationen zu bringen. Zu-
sammen haben die beiden sich Späße aus-
gedacht, die manchmal zwar ein bisschen
gemein, aber auf jeden Fall immer amüsant
sind – zumindest für Zuschauer.

Im Herbst wurde in Bad Nauheim ein
Streich mit versteckter Kamera gedreht:
Gruppen von Menschen – ob sie Touristen
sind oder nicht, ob sie wollen oder nicht –
stellt das »Straßenspaß«-Team eine Frem-
denführerin an die Seite. Mirja Regensburg
übernimmt diese Rolle. Sie wird etwas zu
einem der Gebäude erzählen und die Grup-
pe bitten, ihr zu folgen. Ob die Leute das
mit sich machen lassen, wird sich zeigen.
Und da es sich bei der Führung um eine
Dienstleistung handelt, hält die Moderato-
rin am Ende auch noch die Hand auf.

Sind ein bisschen gemein: Tobias Kämme-
rer und Mirja Regensburg. (Foto: HR)

Ökumenischer Kaffeetreff
Bad Nauheim (pm). Der erste ökumeni-

sche Kaffeetreff der älteren Gemeinden in
St. Bonifatius Bad Nauheim steht am mor-
gigen Mittwoch ab 15 Uhr im Gemeinde-
zentrum, Zanderstraße 13, unter dem Motto
»Neue Besen kehren gut«. Vor dem Kaffee-
trinken sind die Sternsinger zu Gast.

Einbrecher in
zwei Kindergärten

Bad Nauheim/Ober-Mörlen (pob). Durch
die eingeschlagene Scheibe einer Tür ge-
langten Einbrecher am Wochenende in die
Räume der Kita Steinfurth im Lindenweg.
Die Täter durchsuchten alle Räume, mach-
ten aber offenbar keine Beute. Der Sach-
schaden wird auf 1000 Euro geschätzt.

Ähnlich teuer werden dürfte die Repara-
tur, die im Kindergarten Ober Mörlen (Am
Haingraben) erforderlich ist. Dort hebelten
die Ganoven die Tür auf. Entwendet wurde
auch hier nichts.

Hinweise nimmt die Polizei Friedberg, Te-
lefon 06031/6010 entgegen.

Parkinson-Gruppe trifft sich
Bad Nauheim (pm). Ein Treffen der Par-

kinson-Selbsthilfegruppe beginnt am mor-
gigen Mittwoch um 14.30 Uhr im Senioren-
stift Aeskulap, Carl-Oelemann-Weg 9 (Ca-
feteria). Neurologie-Chefarzt Dr. Thonke
(Klinikum Hanau) beantwortet alle Fragen
zu Parkinson. Betroffene, Angehörige und
andere Interessenten sind dazu eingeladen.

Rentenberatung im Rathaus
Bad Nauheim (pm). Die nächste Renten-

beratung der Stadt in Kooperation mit dem
DAK-Experten Andreas Rössel wird am
Donnerstag, 11. Januar (13.30 bis 16.30
Uhr), angeboten. Im Gespräch können alle
Fragen erörtert werden. Interessenten wer-
den gebeten, einen Termin unter der DAK-
Servicenummer 0641/794977-2119 oder di-
rekt mit Andreas Rössel (0172/1504350 zu
vereinbaren. Der Service wird im Rathaus
(Erdgeschoss, Raum 0.06) angeboten und
gilt für alle, die bei einem Träger der Deut-
schen Rentenversicherung versichert sind.

Thema Ernährung am
Adipositas-Stammtisch

Friedberg (pm). Am Wetterauer Adiposi-
tas-Stammtisch spricht Dr. oec. troph. Sa-
bine Reichhold zum Thema »Ernährungs-
weise vor und nach einer Adipositas-OP«.
Los geht’s am Freitag, 12. Januar, um 19.30
Uhr in der Gaststätte »Goldnes Faß«, Haag-
straße 43-47. An diesem Abend dreht sich
alles um die Ernährung vor und nach einer
Operation (Bypass, Schlauchmagen, Ma-
genband etc.). Die Referentin aus Friedberg
wird einen Überblick über notwendige Ver-
haltensänderungen geben, erläutert OP-be-
dingte Veränderungen, gibt einen Überblick
über Kostaufbau nach der OP und Tipps,
im Vorfeld des Eingriffs auf eine gesunde
Lebensweise umzustellen. Im Anschluss be-
steht die Möglichkeit des Austauschs.

Nähere Infos über die Gruppe gibt es bei
Viola Eisenblätter, Telefon 0160/25339.

Gesucht: Paten für Kirchenfenster
Gerade erst hat die evangeli-
sche Gemeinde in Nieder-
Mörlen den 60. Geburtstag
ihrer Christuskirche gefeiert.
Im neuen Jahr müssen sich
Pfarrerin Heike Thilo und der
Kirchenvorstand einer ganz
anderen Herausforderung
stellen.Viele Sanierungsarbei-
ten stehen im Gotteshaus und
im Glockenturm an. Offene
Frage: Woher kommt das Geld?

Von CorinnaWeigelt

Die Kosten für die Renovierung der Chris-
tuskirche betragen rund 100000 Euro.

Ein Fünftel der Investitionssumme muss die
Gemeinde selbst aufbringen. Helfen sollen
verschiedene Aktionen, allen voran die Pa-
tenschaften für die rund 145 bunten Glas-
fenster. »Wir haben unsere Aktionen bereits
am Reformationstag gestartet«, sagen Pfar-
rerin Heike Thilo und die Vorsitzende des
Kirchenvorstands, Sabine Tamborini-
Schwalfenberg. »Ein Drittel der bunten
Fenster haben bereits einen Paten.«

Möglich sind Patenschaften für zwei Fens-
tergrößen: 70 Euro für die kleinen, 150 Euro
für die großen Fenster. »Die Paten sehen so
sofort, wo das Geld genau verwendet wird«,
erklärt Heike Thilo. An den Fenstern müsse
die Stabilität wieder hergestellt werden, Kitt
und Zementarbeiten seien notwendig. Even-
tuell müsse das eine oder andere Fenster
ausgetauscht werden, jedes einzelne werde
überprüft. Nicht nur die Fenster seien in die
Jahre gekommen, das Sanierungsprojekt um-
fasse weitere wichtige Arbeiten.

»Klar liegt der Schwerpunkt auf den Fens-
tern, ebenso wichtig sind aber die Sicher-

heitsmaßnahmen«, erläutern die beiden Ver-
antwortlichen. Vom Geländer, das gerade für
die Sicherheit der Kinder von enormer Be-
deutung sei, bis hin zur Einstiegsluke oder
einem neuen Notschalter für die Wartung des
Glockenturms müssten Sicherheitsauflagen
erfüllt werden. »Wir benötigen auch eine
Entlüftung und Ventilatoren, um Schimmel
in den kommenden Jahren vorzubeugen«, er-
klärt die Pfarrerin weiter. Abschließend ste-
he ein Außenanstrich von Kirche und Glo-
ckenturm an.

Vor 60 Jahren errichtet

»Der regionale Kirchenarchitekt hat alles
durchgerechnet, die Gesamtkosten liegen bei
etwa 100000 Euro«, sagt Sabine Tamborini-
Schwalfenberg. Die Kirchenverwaltung habe
für die Instandsetzung bereits grünes Licht
gegeben, sie trage 80 Prozent der Kosten. In
Kürze soll nun die Ausschreibung der Auf-
träge erfolgen. »Die Sanierung könnte in Ab-
sprache mit den Handwerkern im Sommer
erfolgen«, sagt Pfarrerin Thilo. Schritt für
Schritt wolle man die einzelnen Punkte ab-
arbeiten.

Was nun noch fehlt ist die Restsumme. Um
die Finanzierung sicherzustellen, wurden
nicht nur die Fenster-Patenschaften auf den
Weg gebracht. Erhältlich sind bei der Ge-
meinde auch Wanderspardosen in Form klei-
ner Kirchen, die etwa zwei Monate bei den
Spendensammlern verbleiben und dann wei-
tergegeben werden. Bis zum Erntedankfest

sollen sie im Umlauf sein. »Fleißig ist auch
unser Kreativkreis«, sagt Thilo. Selbstgestal-
teter Weihnachtsschmuck wurde vor den
Festtagen verkauft. »Auch unsere Konfir-
manden werden sich mit einer Aktion betei-
ligen.«

1956/57 wurde die evangelische Christus-
kirche nach den Plänen des Architekten Ru-
dolf Storck auf freiem Feld zwischen dem
damals überwiegend katholischen Dorfkern
und dem zumeist evangelisch besiedelten da-
maligen Neubaugebiet Richtung Kernstadt
erbaut. Mit ihrer Architektur ist die Chris-
tuskirche gleichzeitig Gottesdienstraum und
Treffpunkt der Gemeinde, da der Saal unter
der Woche als Raum für die Gruppen und
Treffen der Gemeinde dient.

Spendenkonto für Sanierung

Wer die Sanierung der evangelischen
Christuskirche in Nieder-Mörlen mit einer
Spende unterstützen möchte, kann auf fol-
gendes Bankkonto bei der Volksbank Mit-
telhessen überweisen: Christuskirchenge-
meinde Nieder-Mörlen, IBAN:
DE48513900000089669600. Als Verwen-
dungszweck sollte »Sanierung Christuskir-
che« notiert werden. Wird eine Spenden-
quittung gewünscht, sollte auch die An-
schrift angeben werden. Weitere Informa-
tionen gibt es unter der Rufnummer 06032/
85730. (cor)

Die Christuskirche ist nach 60 Jahren dringend sanierungsbedürftig. (Fotos: Weigelt)

Pfarrerin Heike Thilo und die Vorsitzende
des Kirchenvorstands, Sabine Tamborini-
Schwalfenberg, hoffen auf prall gefüllte
Wanderspardosen.


